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                    Zusammenfassung
Während die ausschließliche Orientierung am vom Arzt zu definierenden Patientenwohl ein Charakteristikum der klassischen ärztlichen Ethik darstellt, ist nach Veatch (1995) die ethische Bedeutung der Patienteneinwilligung in eine ärztliche Maßnahme eine Errungenschaft der modernen Medizinethik des 20. Jahrhunderts. Bei genauerer Betrachtung der geschichtlichen Bedeutung von Aufklärung und Einwilligung des Patienten in der Arzt-Patient-Beziehung stellt sich dieser Sachverhalt jedoch vielschichtiger dar und muß differenziert betrachtet werden. Methodisch ist es problematisch, das zeitgenössische Informed Consent-Konzept unabhängig von seiner sozial- und geistesgeschichtlichen Entstehung auf andere historische Epochen und Zusammenhänge zu übertragen. Für einen historischen Vergleich müssen stattdessen konkrete Kriterien festgelegt werden, die bei der Information und Einwilligung des Patienten in einer früheren historischen Epoche erfüllt sein müssen, um dieses mit dem heutigen „Informed Consent“ zu vergleichen. Dabei dürfen einerseits die Maßstäbe nicht zu hoch angelegt werden, um ein unreflektiertes Übertragen moderner Konzepte in frühere historische Epochen zu vermeiden und damit gar keine historischen Ansätze zu finden, andererseits müssen konkret definierte Merkmale von Information und Einwilligung auf Seiten des Patienten bzw. seiner Angehörigen erfüllt sein, um dem Konzept inhaltlich gerecht zu werden. Faden und Beauchamp (1986 S. 54) haben zur Beschreibung und Interpretation der Patienteneinwilligung (consent) in der Medizingeschichte folgende Kriterien vorgeschlagen:

	
                  1.
                  
                    Der Patient/die Versuchsperson muß einem Eingriff auf der Grundlage von verstandener Information zustimmen.

                  
                
	
                  2.
                  
                    Die Zustimmung darf nicht unter kontrollierenden Einflüssen zustande kommen.

                  
                
	
                  3.
                  
                    Die Zustimmung muß eine intentionale Erlaubnis für eine konkrete Intervention enthalten, das bedeutet, der Patient/die Versuchsperson muß ausdrücklich und unmißverständlich zustimmen.
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